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Periodische Literatur.*) 


OR THORA, min 118 , Monatschrift für Exegese, Kritik, Ge¬ 
schichte u. Belletristik, unter Mitwirkung' namhafter jüdischer 
Gelehrten, herausgeg. von J. Kohn-Zedek. I. Jahrg. I Heft 2. 
8. Lemberg 1874. (S. 1S5—240, u. 2 mal 8 S.) 
HAJEHUDI. ’HirPn, hebräische Wochenschrift, herausgegeben 
von Jacob Fischer. 8. Pressburg 1875. (jährl. 4 fl., 8 Mark). 
JESCHURUN. mm hebr. Zeitschrift, herausg. v. Joseph Kobak. 
8. Jahrg. Heft 3, 4. 8. Lemberg 1875. (S. 89-172, Jahrg. 4 Jb.) 

[Enthält den Schluss der Streitschriften, vgl. H. B. XII, 49 und 
unten Ilebraica.] 

KOCHBE Jizchak. pnr '220, Sammlung ebräischer Auisätze, 
literarischen, philologischen, exegetischen u. poetischen Inhalts, 
herausgeg. von M. E. Stern . Heft 30—36. 8. W ien 1864 69. 

[Heft 29 ist H. B. VI, 129 verzeichnet. N. 31, 32 er¬ 
schienen 1865, die anderen in Jahresfrist. Wir heben hervor: 
die Fortsetzung von Latifs "f?Dn 'T:;*, Narboni’s Abhand]. über 
HD1D Tjptf durch Pinsker (n. 30 S. 25), welcher dieselbe für 
unbekannt hielt. Die im Catal. Bodl. S. 1973 erwähnte Ab- 

*) Wir ersuchen wiederholt die geehrten IJedactionen, uns eine Probe¬ 
nummer zuzusenden. 


XV, 5. 















schriflt; glaube ich Hm. Dr. Sänger gegeben zu haben. Vgl. 
auch II. B. IX, 139; Catal. Pinsker S. 54 weiss Nichts vom 
Abdruck. P. wünscht eine Untersuchung darüber, ob Nar 
boni etwa der Uebersetzer des ppn von Josef ibn 

Zaddik sei, weil er die Theorie des Mikrokosmos erwähne! 
Mose Narboni ist es noch weniger als Mose Tibbon, denn 
er übersetzte überhaupt Nichts. Interessant darin ist die sich 
kundgebende Autorität der Sefirotlehre mit dem kabbalisti¬ 
schen Baume, welche Narboni jedenfalls als eine Macht di¬ 
plomatisch anerkennt. St.] 

KOCHBE Jizchak. piTT Heft 37, her. v. Marcus Weissmann . 
8. Wien 1874. (96 S.) 

[Umschlagtitel: „Organ für Wissenschaft und Literatur. 11 
Preis pro Band 16 Sgr. — Enthält gegen 30 Artikel, meist 
belletristischen Inhalts.] 

HA-KARMEL. ^E"Dn, Monatsschrift, herausgcg. von Samuel Filmte 
III. Jahrg. 8. Wilna 1874—75. (12 Helte 4 Rubel). 

[Das letzte bis März uns zugekommene Heft 8-9 reicht bis S. 462 J 

HA-LEBANUN. hebräische Zeitschrift, herausgcg. von 

J . Bril. 12. Jahrg. I\lainz 1875. (Erscheint wöchentlich 
jährlich 12 Mark.) 

HA-MAGGID. TjäH, Zeitung in hebräischer Sprache, herausgcg* 
v. L. Silbermann , 19. Jahrgang, Fol. Lyk 1875. (Wöchentl- 
eine Nummer, — Jahrgang 4*^ 4 Sgr.) 

IBRI ANOCHI. Wochenschrift, heransg. von B. Werber. 

Jahrg... Brodv 1875 (jährlich 5 fl.) 

HA-ZEFIRA. iTPSXn. Hehr. Wochenschrift, heransg. v.S. Slonimski 
II. Jahrg. 4. Berlin 1875. (jährlich 12 Mark.) [Enthält vorzugs¬ 
weise naturwissenschaftliche Aufsätze. | 

HA-SCHACHAR. VTwH, die Morgei.röthe. Hehr. Organ für Wissen¬ 
schaft, Bildung und Leben, heransg. v. P. Smolensk i. 6. Jahrg. 
8. Wien 1875. (12 Monatshefte 12 Mark, Velin 18 Mark.) 

TEBUNA. rutan 'D, Sammlung von Gutachten, talmud. Diseussio- 
nen u. dgl. [heransg. v. Jsrael b. SeebWolf.J 4. Memel 1861. 
[Es sollten 50 Hefte jährlich erscheinen. Die hiesige k. Bibliothek 
besitzt nur das I. Heft von 16 S., enthaltend Vorw. des Heransg., 
lY'W vön Jecli. Heller in Plnngian, Sam. Abigdor r,N£;in in Karlin, 
nr>'pm o**rora owrn vom Herausg. St.J 


BOTE, der Israelitische, Wochenschrift, herausgegeben unter Mit¬ 
wirkung namhafter Gelehrten von Moritz Baum. 4. Bonn 
1875 (jährlich 8 Mark). 

CORPJERE, (il) israelitieo periodico per la storia, lo spirito ed 
il progresso del Giudaismo; publicato pär A. di S. Curicl. 
Anno XIII. gr. 8. Triest 1875. (6 fl.) 

L’ECHO de rOrient. Journal polilique, redige par S. Camielin. 
Fol. Amsterdam 1875 (32 fr. jährlich.) 

[Erseneint vorläufig alieldTage und behandelt vorzugsweise jüdische 
Angelegenheiten in freisinniger Richtung.] ^ 
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FAMILLE (la) de Jacob (Monatschrift für religiöse Belehrung) 
herausg. v. B. Mosse , Babb. in Avignon. 17. Jnhrg. 1875. 
(jährlich 14 fr., fiiFs Ausland 201r.) 

HEBREW, the. Wochenschrift in englischer und deutscher 
Sprache, hernusgeg. von Phil. Jacobxj. 13- Jahrgang, gross 
Folio. San Francisco 1875. (Pro Jahr 5 Dollars.) 

ISRAELIT, der, Central-Organ für d. orthodoxe Judenlhum, hgg. 
von Dr. Lehmann. 16. Jahrgang. 4°. Mainz 1875. (VV öchent- 
lich 1 Nummer, Jahrg. 3 $). 

ISRAELIT, der ungarische. Ein unparteiisches Organ für die 
gesammten Interessen des Judenthums, herausgegeben von 
Dr. Jg. W. Bock. II. Jahrgang. 4. Budapest 1875. (Wöchentl. 
1. Nummer, jährlich für das Inland 6 fl., für das Ausland 
4 rf). 

ISRAELIT der, Organ des Vereins „Schomer Jsrael.“ 7. Jakrg. 
Fol. Lemberg 1875 (zweimal monatlich, jährlich im Inlande 
2 fl., im Auslande 2*^). 

1SRAELITE, the. Wochenschrift in englischer Sprache, nebst 
Beiblatt „Dchorah ,“ allgemeine Zeitung des amerikanischen 
Judenthums, 21. Jahrgang, gr. Fol. Cincinnati 1875. (Jähr¬ 
lich zusammen 9 Doll.) 

IZRAEL1TA (Wochenschrift in poln. Sprache, herausg. v. J. H. 
Peltyn.) 10. Jahrg. 4. Warschau 1875. (pro Quartal 1 Rub. 
50 Eon.) 

JEWISH Chronicle. Jüdische Wochenschrift in engl. Sprache. 
34. Jahrgang. Fol. London 1875. (Jahrgang 9 Sh.) 

JUTZZENKA. Tygschnik dla izraelitöw polskich. Pscl redakcya 
Dan. Neufelda. 4. Warszawa 1861—62. 

LEADER, the. Wochenschrift, herausgeg. von Jonas Bondi in 
deutscher u. engl. Sprache. 21. Jahrg. Fel. New-York 1875. 

LEHRER, der israelitische. Wochenschrift für die allgemeinen 
Angelegenheiten des Judenthums u. insbesondere des israe¬ 
litischen Lehrerstandes. Organ für den Verein „Achawa,“ 
h gg.v. Jos. Klingenstein. 9. Jahrg. 1875 (vierteljährl. 7 1 /« Sgr.) 

MAGAZIN für jüdische Geschichte und Literatur, herausgg. von 
Dr. A. Berliner . 2. Jahrg. Fol. Berlin 1875. (Alle 14 Tage 
1 Bogen, Jahrgang 2 *f). 

MOHR’s Wiener jüdische Zeitung. Organ für Politik, Handel und 
jüdisches Interesse. 2. Jahrg. Fol. Wien 1875. (Jahrg. 4 fl.) 

MONATSSCHRIFT für Geschichte und Wissenschaft des Juden¬ 
thums, herausgeg. von II. Graetz. 24. Jahrg. 8. Breslau 
1875. (Jahrgang 3^). 

NEUZEIT, die. Wochenschrift für polititische, religiöse u. Cultur- 
Interessem herausgeg. von Ssanto. 13. Jahrg. Fol. Wien 
1875. (Jahrgang 7 fl.) 

PRESSE, jüdische. Organ für die religiösen Interessen d. Juden¬ 
thums; herausgegeb. von Dr. Enoch. 6. Jahrgang, fol. Ber¬ 
lin 1875. (Erscheint jeden Freitag, Jahrg. 3 $). 

5 « 
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PRESSE, jüdische. Zeitung für Politik, Unterhaltung, Handel 
und jüdische Angelegenheiten (in hebr. Lettern) 2. Jahrgang. 
Fol. Lemberg 1875. (Jährlich für das Inland 3 fl. 80 kr., 
Ausland 4 fl. 50 kr.) 

REVUE israelite. Journal hebdomadaire par Isidor Loch . gr. 8. 
Paris 1874/75. (Prix d’abonnement 17 fr.) 

SCHEWES Achim. DTIN D2W, Wochenschrift in jüdisch-deutscher 
Sprache, herausgeg. v. J. Reich . 5. Jahrgang. Fol. Pest 

1875. (Jahrgang 4 fl.) 

TIMES, the Jewish. Wochenschrift in englischer und deutscher 
Sprache, herausgeg. von M. Ellingcr . 7. Jahrg. klein Fol. 

New-York 1875 (Jahrg. 5 Doll.) 

VESSILLO (il) israelitico, rivista mensile per la storia, la szienzae 
lo spirito del Giudaismo diretta da Flaminio Servi. Anno 
XXIII. 8. Casale 1875. (Jährlich 10 Lire.) 

[Ist eine Fortsetzung des Educatore isr. (s. vor. Jahrg. S. 2), 
dessen Redacteur Gius. Levi 1874 gestorben ist.] 

VOLKSZEITUNG, jüd. Wochenschrift, herausg. v. J . Klingenstein, 
4. Mainz 1875. (Vierteljährl. 1 Mark 75 Pf.) 

WOCHENSCHRIFT, israelitische, für die religiösen und socialen 
Interessen des Judenthums red. u. herausgeg. v. A. Treuen - 
fels. VI. Jahrgang. Fol. Magdeburg 1875. (Jahrg. 27a $)• 

WORLD, Jewish (the). Jüdische Wochenschrift in englischer 
Sprache. .Fol. London 1875. (Jährlich 6 sh. 6d.) 

ZEITSCHRIFT, jüd., für Wissenschaft und Leben, herausg. von 
Airaham Geiger . XI. Jahrg. Doppelheft 3, 4. 8. Breslau 
1875. (bis S. 308, Tit. u. Index.) 

[Das Heft schliesst mit einem Nachruf an den versfc. Herausg. von 
Derenburg und einer Aufforderung des Sohnes um Zusenduug von 
Originalbriefen für die Biographie. — Zu S. 197 über die Fälschung 
der Jahrzahl in nijnm r.uussn vgl. II. B. XIII, 69. S. 286 über Jakob 
' b. Elasar heisst es ,,deren Identificirung mit zwei gleichbenannten 
Brüdern, die sonst einmal auftauchen, eine blosse Vermuthung“ u.s.w.; 
aber nicht blos die Brüder heissen so, sondern auch der Vater, die¬ 
selben feiert Charisi und widmet dem einen ein Buch u. s. w., das 
durfte dem Beurtheiler nicht vorenthalten sein. S. 234 hält G. für 
sehr wahrscheinlich meine frühere Conjectur über einen angeblich von 
Mose b. Esra genannten Isak b. Benvuniste (vgl. tfaroö S. 56), 

deren Grundlage ich in der Zeitschr. selbst 1, 239, erschüttert habe \ 
nach H. B. XIII, 9t ist \ra unzweifelhaft und Benveniste haltlos. 
Endlich soll nach S. 235 Nichts entgegenstehen, den Uebersetzer der 
naoni nW: in das Jahr 1133 zu verlegen. Die Gesammtgeschichte der 
hebr. Uebersetzungen und die erst 1316 auftauchende Kunde von der 
speciellen Uebersetzung, auf die ich mich S. 558 berufen, verdiente 
wiederum keine Erwähnung. Leider kann ich meinen sei. Freund 
selbst nicht auffordern, unsere Hypothesen unbefangen zu prüfen. St.J 

ZEITUNG, allgemeine des Judenthums, herausgeg. von L. 1 In- 
lippson. 29. Jahrgang. 4. Leipzig 1875. (Jahrg. 4*J.) 

Einzelschriften. 

Hebraica. 

AR JE b. Jakob. StSVl “iN2, Beer hetcb’ halachische Discussionen 
nach der Reihenfolge des Pentateuchs, Theil III Ruch Levit. 
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nebst Stellen aus den anderen Büchern. 8. Wilna 1867. 

(i Bl., 8 S., 187 u. 6. Bl.) ^ . , »t- 

ELIESER b. Hyrcanus (pseud.). K*TT 'pIS Ferakim , ein aller A i- 
drasch mit' Angabe der Bibelverse und kurzem Commentar 
n’3 Bajit Ha-Gadol mit Rücksicht auf Parallelen und 
Citate von Abr. Ahron b. Schalom Brocla. Kl. 8. Lemberg 

,874 'tEr ( schien zuerst 4. Wilna 1838 (Rosenthal 345) dann Lemberg 1867 
(U B. IX, 3). Ueber die Abfassungszeit s. D. M. Zeitschr. ZV ö. 
645; die dort angeführte Aufzählung der 15 Dinge, welche Ismael 
thun werde, ist hier Ende Kap. 30 f. 37 b weggelassen! St.] 

GASTFREUim J. Mohamed (so) nach Talmud und Midrasch. 
Kritisch-historisch bearbeitet. 1. Abtheilung. 8. Berlin 187o. 
(32 S.) 

JAKOB Lissa. pTi Schaare Zedek , Halacha, neue Ausgabe. 

4. Jerusalem 1864 (46 Bl.) 

KANSIGER CW:Xp) Arje. DMpT m 12JJ, Ateret Selcenim. I. Theil 
Conim. zu den talmud. Tractaten Pesaclum, beza, Roscli 
haschanah, Joma, Sukkah, Baba Karnah, Mezia, Batra, Syuhe- 
drin, Schebuot, Aboda Sara, Jebamot, Ketubot. _ II. Theil 
Comm. z. Pentateuch. 4. Lemberg 1871 (52 u. 39 B>) 
KIBBUZ AT Michtabim raTÖD rüTBp, Sammlungvon Streitschriften 
(aus dem XIII. Jahrh.) über das Studium der philosophischen 
Schriften des Maimonides. Zum ersten Mal herausgeg. von 
'nTP'Bf (<S. J. Halberstamm). S'eparatabdr. aus Kobak s „Je- 
schurun“ und „Ginse Nistaroth“. 8. Bamberg 1875. (112 S. 

u. Berichtigung.) ... .. n 

[Das Schriftchen füllt einige Lücken ans in dem berühmten Streite. bt.J 

KOLL1N, Sam. bp&Tl rare, Mucltagit ha-Schekel, über Nidda und 
Melicha, 2 Bde., neu aufgelegt. 4". Sitonnr 1871 (57 bl) 

MANASSE b. Israel, mpB, Mikive Israel. Ueber die 10 

Stämme. 8. Lemberg 1870- , , 

MARGALIOT, Efr. Sal. C'12S nCÖ, Matte Efraim mit ntSD? rpK 
rituel, neu aufgelegt. 8. Wilna 1874 (188 S.) 

[Erschien seit 1834 mehrere Male.] 

MOSES Nnchmanides. T>w, Schaarha-Gemul. Eschatologie. 

Neue Ausg. 8. Warschau 1873 (20 Bl.) 

ROSANES, Jeh. KT ntJHS, Faraschath Derachim , 26 homileti¬ 
sche Vorträge. Neu aufgelegt. 8. Warschau 1870. (130 Bl.) 
SAMUEL Chajjim. J-IJH 'pn, Chukke Bant. über Jore Dea. 2 Bde. 

fol. Warschau 1871. (154 u. 180 S.) 

SCHMELKES, F. J. pW rm, Siach Jlzchdk. Trauerworte aut 
den Tod Sal. Kluger’s, s. 1. e. a. (Lemberg 1875?) (20 Bl.) 
SCIiULMAN, Kalm. $}W '027! nrnin, Toleilot Chachme Israel 
Gelehrtengeschichte. Theil III. 8. M ilna 1874. (194 Bl.) 
TEITTELBAUM, Mos. nffö B’BTI ni», Ileschib Mosche. Respon- 
sen über die 4 Ritualcodices. 2 Theile. fol. Lemberg 1866. 
38 u. 83 Bl.) 

TYRNAU, Is. CJiBB, Minliagim. 8. Warschau 1869. (40 Bl.) 
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Judaic a. 

CASSEL, Paulus. Morgen- und Abendland. Wissenschaftliche 
Studien. I. Kaiser- und Königsthrone in Geschichte, Symbol 
und Sage. 8. Berlin 1874. (152 S.) 

GRAETZ, H. Geschichte der Juden. II. Band, Lfg. 7 und S. 
8. Leipzig 1875. (ä 8 sgr.) 

KUENEN, A. De Stamboom van den massoretischen Tekst des 
A. T. 8. Amsterdam 1873. (51 S.) 

[Abdruck aus den Verschlagen en Mededeelingen der k. Akademie 
van YVetenschappen, Afd. Letterkunde. Vgl. Geiger, Zeitschr. XI, 195.] 

LEW1NGER, M. Hebräische Lesefibel. 8. Bremen 1875. (5 sgr.) 

PERLES, J. Worte der Erinnerung an den verewigten Ober- 
Rabbiner u. Sem. Dir. Dr. Z. Frankel . gr. 8. München 187«. 

SCHIMMER, Gustav Adolf. Statistik des Judenlhums in den im 
Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern nach den 
vom k. k. Ministerium des Innern angeordneten Erhebungen 
u. nach sonstigen Quellen bearbeitet. Herausg. von der k. k. 
statistischen Centralkommission, kl. Fol. Wien 1873. (71 S.) 

[Vgl. Geiger, Zeitschr. XI, 174.] 

SCHMIEDL, A. Die Lehren vom Kampf ums Recht im Ver- 
hältniss zu dem Judenthum und dem ältesten Christenthum. 
8. Wien 1875. (12 sgr.) 

SCHULTZE, M. Moses und die „Zehnwort“- Gesetze des Pen¬ 
tateuchs. 8. Berlin 1875. (10 sgr.) 

SIEGFRIED, C. Philo von Alexandria als Ausleger des alten 
Testaments. 8. Jena 1875. (3 Thaler.) 

VERNES, Maurice. Le peuple dTsrael et ses esperances rela- 
latives ä son avenir. 8. Paris 1872. 

— HistoiredesideesmessianiquesdepuisAlexandre. 8. Paris 1874. 
[Vgl. Revue crit. d'Histoire et de Litera tu re vom 3. Oct. 1874, S. 216.] 

WERFER, A. Die Poesie der Bibel. 8. Tübingen 1875. (l^ßsgr.) 


Literarische Beilage. 

Poeten und Polemiker in Nordspanien um 1400. 

(Forts, von Bd. XIV S. 99). 

3. L*'i oder Benveniste (Benvenisti). Wir fassen hier 
Namen zusam . n, über deren Verhältniss, trotz vielfacher Be¬ 
handlung noch allerlei Zweitel obwalten, namentlich wegen der 
Zweideutigkeit des Wortes Benveniste mit seiner schwankenden 
Orthographie und unsicheren Aussprache (s. weiter unten 3 c). 
In nrsnncn nn. des Bedarschi Z. 142 liest man CHDnö 
'TEr ^p wofür in der Mittheilung bei Zunz 





' 


— 00 


Luz- 


z G 463' „Benveniste, ben Levi, Labi” als 3 Personen, 
zatto', weicher „Benveneset“ punktiren möchte (aber and:^Be. - 
veniste giebt dasVersmass und zugleich einen Sinn denlNjim ^ 

denkt zunächst bei B. an Samuel B., den angeb . - • g3 , 

Boethius (s. dagegen II. B. VIII, 7o, So. l^o, IX, «IG . ’ .. •' 
Ben Levi soll zugleich ben (ihn) Labi sein, die Person ^ rhrn 
unbekannt. Neubauer in der Monatsschritt XX, 1871■ b. 455, De 
zieht die ganze Zeile aut Fmchasha-Levi , ldentisi ansführ- 

PropluaC der ein Feld in IMP *130*) gekautt (vgl die ausfuhr 
liehe Ueberschrift, Litbl. VII, 565). In einem Grusse an P.nclws 
und Samuel, Sohn des berühmten Arztes Ahion l- *• ._ 

'31*d*?] heisst es c:nn p on:s n... K'2* 'vr, nmin . -3* 
,-PBBV (über einen Ehrentitel K'23 s. Zunz, z. G. obo und 
die, vielleicht naciigeahmte Phrase 'l.n sp.n ,S'2Jn wHia ani 
des C’nna rbss, Catal. S. 58t). Die Zweitel daran, dass Pmchas 
ha-Levi ein Bruder Ahron's, also ein Sohn Joset s war, konnte 
sich Neubauer (S. 458-512) ersparen (s. schon Perles, babb. 
Aderet S. 62. Geiger, Ztschr. X, 128). Hingegen ist die Verbin¬ 
dung mit ntt*32:2 wegen des Grossvaters sehr bedenklich. e 
rigens nennt Bedarschi in -in Z. 180 nmon w'B OlTis.. u 
vd. H. B. XIII, 77. Uebcr die Bodl. HS., welche die Gedichte 
des Pinchas und Todros enthält (Uri 126 i. 141 b) vgl. eigers 
j. Zeitschr. I, 212. •— Zu diesen einleitenden Erörterungen ver- 
anlasste uns die erste hier zu nennende Persönlichkeit 

a) Salomo ihn Labi. Eine ihn betreffende falsche Gonjec- 
tur im Catal. 2361 unten ist bereits HB. VIII, 75, 12o, erklärt 
und beseitigt. Ein Gedicht ptn V; erwähnt der W lener Catalog 
S. 127; Carmoly (Litbl. I, 416) versprach Epigramme und Dich¬ 
tungen, vielleicht aus Cod. Paris 1284? HS. Fischl ol 8. Io: 
Gj joa 1 ? i ncW *tn Lira. -’i ü"n' y tpi' nfierwe? nnw .inja 
V'T “i - n D n ; der Panegyrikns auf Joseph (an den auch o. a2 

ein HtwlD gerichtet ist) beginnt nach einem von 2 Zeilen: 
MH *72 CS und hat das Akrostich 102. |2 HE.w 4 

wpn TT2^ Da die Antwort säumt, so mahnt der Schreiber: 
nsu ^ian W ]irn2 rr^w 71; Josef enviederb und so geht die 
ganze Correspondenz im Namen Salomos bis S. 20. Auch 
Wiener Catalog 127 n. 13 (Catal. 1475) ist von einer Correspon- 
denz zwischen Sal. de Piera und Josef Ihn Jahja die Rede, ks 
wäre dabei kaum an den bei Isak ben Scheschet n. 331 in Iva- 
latayud vorkommenden zu denken? Pie Sache scheint z\^ai 
zweifelhaft. Man könnte an Josef, Sohn des Tarn ihn Jahja 
(Catal. 2952 n. 8S72), denken, welcher wohl identisch ist mit 
dem rjDirT 1 bei Carmoly (Farn. Jahja S. 41) und dem Josef, an 

*} Uebrigens entscheidet das Versmaass nicht ohne Weiteres für Namen, 
s. z. B. Bedarschi 1. c. Z. 179 von Jos. al-Meridi pinn mit Schewa unter Resch, 
also Argon für Aragon (nicht Orgon), s. II. B. VIII, 77. 

Vgi. n. 266 f. 184 c ed. Riva, wo einige Namen verstümmelt 

sind; 'Dpaas ist En Giacomo, zu En Isak (p!Ta) »»Am vgl. Catal. München S. 
145 n. 328 und Nissim, GA. 15 mwnna« (so lies) u. pwuie.' 
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welchen der gedruckte Brief des Jehuda Sarko (Fisch] 34 D. f. 
52 b, auf. auch in H. 63 n. 53 und Hb. 31 nebst 

dem Brief an Joseph Hamon) und ein anderer, wahrscheinlich 
älterer des Sarko (Hb. S2 b), nach einem Doppelbeit mrtö 'Dip 
nswnn, anf. nptnn *]v rw nx pantes *^mn vijteff. 
Es wäre jedoch sonderbar, wenn Jehuda Sarko oder ein Zeit¬ 
genosse desselben sich des (alten) Namens Salomo ben Labi be¬ 
dient hätte! Wir werden unter c. einen anderen Salomo, wahr¬ 
scheinlich Enkel des unseren, kennen lernen. Unserer ist wahr¬ 
scheinlich der Besitzer von Cod. Münch. 352, enthaltend die 
Physik des Averroes, welche der Enkel Vidal studirte. — Dass 
Josef ibn Jahja bei Grätz VIII, 125 irrthümlich für Todros (S. 
417) stehe, bemerkt Halberstamm, VI, 47. — Salomo ist 
sehr alt gestorben, da ihn Piera, im Vorw. zu 'HDN (s. unten 
S. 57) nennt. 

b) Benveniste ben (für Ibn) Labi ist höchst wahrscheinlich 
der Sohn des genannten Salomo (Catal. 2701). Sein hebr. Name 
war bisher unbekannt. In der H. B. XIII, 6 habe ich die Ver- 
muthung ausgesprochen, dass er Jehuda geheissen habe. Die¬ 
selbe gründet sich auf zwei Unterschriften. Das Schreiben an 
Meir Alguaäez in Hb. 145 TND ]Vft nrrfe J‘ ntMDJD jr6, 

worin Jona •nDttfWT (H. B. XIV, 82, 98) und sein Sohn Salomo 
empfohlen werden, anf. mxsn mDJ), schliesst nDTl fl2HN mrrDpl 
ymiziz min' nttfpJ Das Schreiben an Josef Orabuena 

in der Angelegenheit des Jehuda ha-Levi (s. Kayserling, Gesch. 
I, 89, welchen Grätz VIII, 37, 88, 413 grossentheils ausschreibt, 
ohne ihn zu nennen) ist in Hb. 144 gezeichnet (so) ri'DD “l'JEfn, 
H'zb]' nvin\ in H. 6 b (Anf. f. 5 defect) 'üb* r\'22. — 

Auf den jüngeren Jehuda ben B. kommen wir anderswo zurück. — 
Auch hier müssen noch weitere Aufklärungen abgewartet werden. 

Cod. Fischl 51 S. 104 enthält ein, 96 Zeilen langes Trauer¬ 
gedicht auf den Tod des, mit hervorhebenden Prädicaten bezeich- 
neten Don Benveniste b. Labi; S. 105 wird das bisher unbe¬ 
kannte Todesjahr in einem Distichon 4 mal durch ]ty2 (172—1412) 
angegeben, und folgt die vom „Sohne, Vidal Benv. ibn Labi“ 
verfasste Inschrift des Leichensteins (anonym Hb. 96 b). Carmoly 
Revue or. I, 325, Litbl. I, 416 behauptet, da Piera habe dem Ben¬ 
veniste viele panegyrische Lieder zugeschickt, nach Litbl. mit 
der Aufschrift 'nmpl '£1^K ... 1p 1 bs, wonach also derselbe ein 
Verwandter gewesen wäre. In Cod. Fischl 5i ist kein einziges 
Stück mit seinem Namen bezeichnet. In einem Schreiben Piera's 
an Meir Alguadez *) findet sich S. 45 (H. 66 b) die von Carmoly 

‘) S. 37 steht ein ntPio an Meir 'P'nxiSx nach der Melodie von n'BS "jS na 
fvon Jehuda ha-Levi, s. Ginse Oxford 23], anf. -jepn npya wrcü WS mit Akrost. 
cSpa p naStr, worauf ein langes Gedicht: C'a'jwa 'S iSb: D'Ssn, worin *vxa iar 
D'BBtfia n'xai bis S. 43; dann in Prosa: nn nx pn 'a (s. Cod. Fischl 34 f. 59 b, 
H. 65 n. 55, Carmoly, Litbl. I, 282, 416, Dukes, Litbl. IX, 349 aus IIS. Paris 
a. f. 397, Catal. 2387; der neue Catalog 1201, 7, kennt Meir nicht!) — Ueber 
das Stück 'BX 'HX, hier S. 15 an Seracbja, und einen anderen Brief Piera’s an 
Meir s. weiter unten. 
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S. 282 (nicht in Rev. 324, wo die Poesien ein Fra gm. des nßK 
tl'SU sein sollen!) mitgetheilte Stelle: rUR ... cp'H - '8 'V 

nnssn t'M m«aa rrcfoa s (H. s=> puia 1 ? -piaa r»’ 
D'Sn; in (H.’Taai*v 3 JiC. , a , npi) 'anai ’si^x •. vaan W'&"'lyiDEta 
i’Än^n (H. mÄnm (H.n^) 

ns2E c^w mips *6y "ips sin rwn c-»v, Giatx, viii, 421, 
hat richtig VTHS 2 )# macht aber doch S. 153 B. zum Verwandten, 
nach der falschen Lesart. Ferner hat Grätz S. 421 aus dieser 
Stelle herausgefunden, dass Meir den Schreiber „in trüberer Zeit 
vor 1391 an B. empfohlen habe! Am Schluss desselben Schrei¬ 
bens S. 46, entschuldigt sich Salomo gewissermaassen, dass er 
durch Unfälle und schmerzhafte Krankheit 3 ) längere Zeit (C'O" 
Dnsnn ynxi, dann ahn vbv nr m«n ?aa vnayi) verhindert ge¬ 
wesen seiner Pflicht nachzukommen; also liegen zwischen der 
Zusammenkunft Meir’s mit B. und dem Schreiben nur Monate. 
Der Sachverhalt ist vielmehr dieser. Piera erklärt, dass zwar 
schon lano-e Andere ihm von Meir’s Gunst berichtet, er habe aber 
nicht gewagt, sich mit Schreiben und Gedichten an ihn zu wen¬ 
den. "Nach langer Zeit habe ihn Meir durch ß. grüssen lassen 
und ihm dadurch Jluth eingeflösst. Das setzt schon Piera’s nä¬ 
heres Yerhältniss zu B. voraus, welches nicht vor 1391 fällt. — 
Piera erzählt in der Einleitung zu TBl? ’tttS (welche Grätz S. 
152 unbeachtet lässt) von seinen eigenen Schicksalen in seiner 
überschwenglichen Manier, und wie er im Hause Benveniste's ein 
Asyl gefunden. Dass dieser ihn zum „Erzieher“ der Kinder an- 
<>-estellt (Deutsch, Catal. 120) finde ich nicht in der Stelle, die ich 
leider jetzt nur nach der Berliner uncorrecten jungen HS. 489 
Qu. wiedergeben kann. Sie deutet nur auf eiue Anleitung in 
der Belletristik (vgl. unten c), nämlich E'S^UrVl T32 "1H22 

c:nn rfryan -iDBtam iaa:n itt’n sin.. niics nyn um (V) ms nai 
a -.v 5 j rntsy -naa (!) pa m:: tj:p itatrrara jn skaten 

'pn tthvn sin ^y. .ntena vra ’jses sin y»: noto jn c:nn 
ay CO cci it b'j n rb 'a man ... np-tx ryn cw vistr natooa 
vyp ’sxssmippni inn anr nnnax rnnpn ’joy: ’yaj mann mm 
pam a”*; prn^i any-tSi zb'nrh r*yw 'ns my.xi an» jnsa ppp 
-ISP nos “SD Vy nbyrb ... ntfip 'ITT. Auch auf die von B. an¬ 
gelegten Uebersetzungen deutet er mit den Worten: amty 1PP1 


3 ) Dass die richtige Leseart sei, ergiebt sich aus »awn von Vi- 
dal S. 73 (H. 71 b am Rande verschlimmbessert wp), -pion nvDH 125; W3 
yyffM syvn an Mose Abbas 186; 'Z1TO an Vidal b. al-Rabbi S. 59 und Salomo 
al-Constantini S. 107 Z. 1 (s. unten 4 u. 7); ntTOB sno (Ezech. 28, 14) in der 
Elegie über Benveniste und in einer Antwort an Vidal B. (S. 206) auf einen, 
S. 206 nachgetragenen anonymen Brief, vgl. den Brief des Is. b. Schechet n. 
373 (unten unter c), Ahron an Meir ha-Levi, Briefe 40. • — avo ist übrigens 
auch ein Familiennamen. So hiess der Schreiber in der Türkei 1547—8 Josef 
b. Abraham (nach Carmoly, Farn. Jahja 26, wo atr Druckf., der Pariser Catal. 
S. 156 zu Cod. 898 lässt den Namen weg!); derselbe lebte noch 1572 (Lam* 
pronti iTS'^n III, 25 b, bei Nepi 179 n. 96), offenbar identisch mit Josef iVD, an 
welchen Josef Hamon schreibt (Cod. Poe. 280 B. II f. 157). 

3 ) Vier Epigramme über sein heftiges Lenden- und Nierenleiden S. 89; 
vgl. auch weiter unten. 












p'r.y-b citra tjö rr;i nin' >*sty jrstrn? Wuni T.asn mobv jjsb 
| ic^ nuitt^n nn'2 e'ibd nar l?nvnaNn] nimsn niasro 
CH 353 c’astroi m:ir: mjn cna’^'i z'zrcb b'zarbi pan? cnsyn. 

Man hat über Jleir Algnades kein sicher gestelltes Datum; 
das Jahr 1410 und die Art des Todes sind schon im Catal. 1091 
bezweifelt (vgl. Grätz VIII, 104 u. dazu Kayserling, Sephardim 
332, H. B. 111, 07—8), ebenso 1405, welches Grätz VIII, 101 auf¬ 
nimmt mit der 1. c. widerlegten Behauptung Bartolocci's über 
Benveniste’s Theilnahme an der Ethik, von deren Unrichtigkeit 
er sich aus einer primären Quelle in der Bresl. Seminarsbibliothek 
hätte überzeugen können, wenn er dieselbe aus eignen Studien 
zu finden wusste; die Anspielung auf die Griechen ist unpassend, 
da Meir aus dein Lateinischen des Boethius übersetzte. Kayser¬ 
ling, Gesch. 11, 35, verweist auf eine Abhandlung zu Ende des 
Buches, welche er schuldig blieb. 

Benveniste war ein vornehmer inniTVDbei Is. b. Sche- 

schet 349) Mäcen und hat wahrscheinlich nur Briefe und etwa 
kleine Gedichte hinterlassen. Erstere scheinen am vollstän¬ 
digsten in der Wiener HS. (Catalog S. 127 n. 5—14 f. 201 -20) 
gesammelt, die meisten finden sich auch in den beiden Halber- 
stamm’schen, aus denen ich nach der Reihenfolge der Wiener 
das Vorhandene angebe, das in Wien (vielleicht nur im Catalog) 
Fehlende ergänze. Zunächst bemerke ich, dass in H. f. 1 n. t 
und Hb. 116 auf die allgemeine Ueberschrift (DGiin) U'2Ti2 

Vt \2 TiwiGJG JH ein Schreiben ohne Adresse folgt, anf. JT13 
“pDN dann heisst cs: *?X^ ]\N1 T r.Sp> H/N *12n fiN?7 'X 

*>2. H;2 'Tw '32 '2 "pXr6 'T, und gegen Ende 271X1 “723 1217 HS 72 

.r 6 sn d rb nroi cm:; 212122 vhh h'bub n:pn px '2 nxn 'r\ 2 ü 
njaaön mx cvn:m emson io inx^ 'nrnenr 2non nw 
nbn22 wsn nfrnsn jo m 127 “2 iirpn irnxi .nTO»n 11112 nwo; 

Hb. verkürzt sinnwidrig (!) Dm CHI C'SIÖG HD (so) C'71X1 r>?2J 1211 
c' 2 iro cn mn njasen inx. ln H. folgt nun f. 2 b n. 2 
cinmnX2J12 anf. in&TI nnx GX, wie es scheint, eine Ermahnung 
an den jungen Sohn, sich noch an die ihm erlaubten Vorstudien 
zu halten; "gegen Ende heisst es tftwnn pt 7 X'272, und zuletzt 

;:h i32£ . . . i:p i'2X nrte n:n*?>T.i n '27 jsxnGtyn ?x. 

Diesem Briefe gehören, wie ich jetzt sehe, die 5 Zeilen, anl. 
GV2w pDX GX H. 11* b als n. 18, endend J12w1 .. . inttrVI nrx GX 
X D12 211122 (wonach H. B. XIV, 78 zu lesen ist: es fehlen Bl. 
3, 4). Cod. Fischl 34 f. 100 b kann ich nicht mehr vergleichen. 

Wien n. 5 ist die nwbü an Astruc 1121 (so richtiger II. 3 n. 4, 
Hb. 138 b, s. weiter unten Art. 6), anf. 1WK1 nnx H« Ueber 
6 u. 7 giebt der Catalog nichts Näheres. Geiger erhielt eine 
Abschrift und behauptet, dassBenv. den Astruc als seinen „Mäcen* 
preise (Catal. p. 2703 unten), was ich nicht bestätigen kann. Das 
Geschenk, wovon die Ueberschrift in 11 . 5 spricht, bestand sicher¬ 
lich nicht in den zu Anfang geschilderten Speisen und 4hieren, 
das Ganze scheint rhetorische Phrase. H. ist nach dieser Epistel 
defect. In Hb. 139 b folgt j"DX n27 TI12X MN 17 Tiy, und 
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140b P^>n VAS® 7212» woran sielt 4 Gedidilchen knüpfen 
(dann wieder nti'jriS p7, ?. unten). Ob diese Briefe den n. 6, 
7 in Wien entsprechen? So spricht nicht ein Dichter zu seinem 
Mäeen, cs ist durchaus mehr die Anerkennung des Talentes eines 
Freundes. Die angebliche „Geschicklichkeit als Heilkünstlei 
(Grätz VIII, 421) beschränkt sich auf die Phrase (in n. 5) 

-7p: by 2 b ma®^ kst ssn! 

\V. 8 an Josef Orabuena, s. oben S. 56. 

W. 9 an Don Ckisdai Crescas (H. 2t b n. 27, Hb. 144 b), anf. 

nnow 'nyaff pxn b: ösi®! 7®. 

W. 10 an Don Meir Alguadez, S. oben S. 57. 

W. 11 an seinen Sohn En Vidal und an Vidal ben Beveniste, 
woraus ich in H. B. VI, 14 Einiges milgetheilt habe, 
ln H. 7 b n. 8 und Hb. 146 (wo 7NTB und vor kömmt) ist am 

Schluss die Ordnung umgekehrt, so dass Vidal b. Benv. der zu- 
letzt erwähnte eigene Sohn ist; s. unten unter e. 

W. 12 nach Deutsch an den Sohn und in mehrere Abschnitte 
uetheilt (vgl. II. B. VI, 14), ist in der Thal eine Reihe von ver¬ 
schiedenen Briefen ohne alle Namensbezeichnung, in H. besonders 
numerirt, in beiden Halb, grossentheils mit allgemeinen Ueber- 
schriften versehen, wahrscheinlich nicht von Benveniste, nämlich 
H. 8 n.9, V? ilinx DK, unterschrieben WS, Hb. 147 V? VC72 T!>' 
anf. DÜW'S *2; H. ohne Nummer (unterschr. ^2) Hb. 147 b, am. 

mpte 112:2 nprn, h. 8b n. n, Hb. 148: nenanr y\ ruj?o; H. 
n.12, eine blasse Hand bemerkt jrtf W Hb. 

ohne Absatz, jedoch das erste Wort des Aufangs jnCHl )J12 njTtfO 
punktirt; H. 9 n. 13, Hb. 148b ’n pni EX (unterschr. \rf?Bl WS); 
II. n. 14, Hb. 149 npl* m&'J? 121 71 *B ; H. 9 b n. 15, Hb ib. C'SJI 
C*JH, Ende “]n2ns ]2XJ inH. noch ij6b. Dieser längere Briet isi 
eine Widerlegungeiner Apologie der Astrologie, die Zahl CMXE1 r^X 
n^tym eine Daniel’sche (s, Zunz in Geigers Zeitschr. IX, 107, * 1 ) 
vgl. H. B. XIV, 65 Z. 3). 

W.13 Bit Senior (solies auchunterFischl34, f.9ib), auf. X12X 12, 
II. 10 b i). 16, Hb. 150 b; vgl. Dukes, Ginse Oxford 64. 

W. 14 an einen Mann (irxS nicht by) der einen reichen 
Schwiegersohn vorschlug, anf. nTiE> % X \T.2wE by, II. li n. 17, 
unterschr. 'ftbü 1^3fn, worin er in wahrhaft edler Weise erklärt, 
dass er warte, bis sich ein Jüngling von persönlichen Eigenschaften 


») 1290 bei Zunz das. A.2, nach Cod. Paris792, ist zu streichen; letzte¬ 
res ist moSen (n:pn in fol.), wahrscheinlich aus Abulaiia. Das Datum ; r '"D 
Von nStroa 1 ? hat Gedalia fiir 1492 genommen, Jellinek für 1490; Grätz VIII, 
458 ff. beweist wiederum seine eigene Oberflächlichkeit, indem er Wolf zu 
denjenigen rechnet, welche das Buch kurz vor 1490 ansetzen. Das Datum Se- 
govia 1415 bei Wolf (Catal. 2058) bestätigte mir Zedner in einem Briefe vom 

1. März 1853. Eine HS. von J. 1450 hat Wolf I S. 197, eine v. J. 1458 (nicht 
die „älteste 11 ) die Barberina bei Berliner. Magazin I, 29, wo re' o pSit? ohne 
Zweifel Bajazet II., also um 1481. Aus n:pn 'o excerpirt schon Joehanan Ale- 
manno in Italien (o'Bip'S HS. f. 136); auch Mose b. Jak. nvnD pritr 46 u. Cordo- 

vero cnß citiren das Buch, wonach die Argumentation hei Grätz 460 hinfällig ist. 
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finde, auf Reichthum könne es nicht ankommen; verdient gedruckt 
zu werden. 

Endlich enthält Hb. 1-11 mit der Ueberschrift ]VO ein 

stück von 8 Zeilen, anf. ndi r; ttrüK nwn mDBpw n:u>\m nnn 
endend J"DT auch in Fisehl 51 S. 226, ohne Ueberschrift 

von späterer Hand; vielleicht ein Fragment, oder an ihn gerichtet? 

Zu H.B.XIH, 6 bemerke ich noch, dass Carmoly (Catal.2702) 
aus Cod. Paris 1009, 1382 für 1402 (D"D1 für yoi) angiebt, B. 
wird dort b'isbs genannt und dürfte gemeint sein, wenn 

Piera den Ausdruch WK gebraucht, z. B. in den Elegien auf 
die Söhne, im Schreiben an Jochanan, wovon unter c; aber f. 
201 an V: WK X^ID.n Dann nbynn JTtttfl, als er den Schreiber 
rufen Hess, anf. nmi ist nach Hb. 68 WH DDITI rnjton |133n 
Don ilfeir DH^X, auch F. 34 f. 94 b, worin es heisst: rp75i 'D nfij? 

topn vom n^nna ntro vwn wk anacn nxiM Tr-J^ ,1V 
?rn: omn crn -jna ^ rinn rcrtai cnno *|nT;o xnpa ?j? ?rn 
tsd jcrpn -nm nn ^aa nxia: rmni noan niDpyn npisyrn np 

rfilDJ (F. iTYDJn); in Hb. ist die Stelle corrumpirt. Piera 
spricht darin von seinem Alter: '2 nptT na^tT Dl S. 202 JHXH W2 
naxa: ma^oa vmna Ti an^ t: 'jHX, anf. tetyi wp DBitri w 

^XTw% eine Aufforderung zu entscheiden DuX DVwX WS DX 

imD‘tyxn TWO mahl TO nbv\ S. 55 sind 4 Zeilen gerichtet 
vra^ iawa nx r6n wx nnx wnx ntrn can?, anf. na>' 
l^-ra toro nr m (Forts, f.) 


Anzeigen. 

(Racenstudien). Erst nach einem vollen Jahre (s. vor. Jahrg. 
S. 63) sind wir in der Lage, unser Versprechen zu erfüllen und 
ein kurzes Referat über J. G. Müller's „die Semiten in ihrem Ver¬ 
hältnis zu Hamiten und Japhetiten“ Gotha 1872 (H. B. XII, 100) 
zu geben. Der Verf. nimmt, wie Bunsen, nur zwei Haupttamilien 
an: Arier, oder Jafetiten, u. Hamiten, aber Bunsen s Bezeichnung 
der „Mischung“ für die Semiten scheint ihm nicht passend, auch 
sei Bunsens Hauptresultat „mit zu vielen gewagten und unbe¬ 
gründeten Behauptungen verknüpft“ (S.IV). Nach M. sind sämmt- 
liche Semiten „hamitisirte Indogermanen,“ die Jafetiten hingegen 
„rein geblieben;“ so vereinige man am einfachsten die älteste 
Üeberlieferung (Genesis X) mit dem gegenwärtigen Stand der lin¬ 
guistischen Untersuchungen. Die Einleitung des Buches bespricht 
zuerst den Stand der Frage; „nach einem jüdischen (nicht hebräi¬ 
schen) selbstgefälligen Vorurtheil“ sprach alle Welt zur Zeit der 
babylonischen Sprachverwirrung hebräisch, die Rabbinen hatten 
diess sogar nach ihrer Zahlensymbolik oder Gematria ausge¬ 
rechnet (2). Die Verwirrung des doppelten Sprachgebrauchs 
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d li die willkürliche Anwendung des Ausdrucks Semiten 1111 
antiken Sinn der Völkerschaft oder im modernen Sinne der semi¬ 
tisch redenden Stämme wird nach M. zu unkritischer Chaiacte- 
ristik in Bezug auf Religion, politisches Leben, plastische Kunst 
Expansionskraft der Semiten etc. missbraucht (bei Renan und 
Anderen vgl. S. 58 ff.). Die Völkertafel, Genesis X, repräsentirt 
eine historische Anschauung des Volkes und seiner unterrichteten 
Zeitgenossen; sie rührt wahrscheinlich von bamuel her, schöplt 
in erster Linie ans Stammsagen der Terachiten (9) und kann in 
Bezug auf ihren ethnographischen Werth kaum hoch genug ge¬ 
stellt werden (12t. 

Die versuchte Beweisführung der vorangestellten Hypo¬ 
these zerfälllt in 5 Bücher: 1. die aussersprnchlichen Verhält¬ 
nisse der drei grossen noachischen Völkerfamilien, 2. die spiach- 
lichen Verhältnisse derselben. 3. das sprachliche Verhältniss der 
Hebräer zu den Canaanitern, 4. die Hyksos und ihre Nationalität, 
5 die Philister und ihre Nationalität. Eine genaue Inhaltsüber¬ 
sicht und ein alphabetisches Sachregister erleichtern die Auf¬ 
findung der vielen Einzelnheiten, auf welche die Untersuchung 
im Ganzen mit einer gewissen Unbefangenheit, und gerechter Be- 
urtheilung der Quellen eingeht. Eine Ausnahme machen hier, 
wie nicht selten, „die späteren Juden“ (s. z. B. S. 56, 169), unter 
welcher Bezeichnung ebensowohl ein Midrasch als eine gelegent¬ 
liche Notiz im (philosophischen) Buche „Cosri“, oder Philo (141 
Moses von den Aegypteru unterrichtet!) citirt wird. Was würde 
man wohl von einem „späteren Juden“ sagen, der aus der christ¬ 
lichen Literatur Nichts als das N. T. gelesen hätte und Einzelnes, 
das ihm durch gelegentliche hebräische Citate von den Kirchen¬ 
vätern bis zu den Scholastikern bekannt geworden, unter der 
Rubrik „spätere Christen“ anführte? 

Auf Details müssen wir aus früher angegebenen Gründen 
verzichten; doch machen wir auf S. 114 tl. 139 ff. aufmerksam, 
wo den Hamiten die ältere Culter vindicirt wird, und S. 154 
über den angeblichen Molochdienst. In Bezug auf die Spuren 
eines angeblichen „Urrnonotheismus“ ist der Verf., S. 56, 57. 100 
nicht consequent genug. — Hängen die. „Rothen,“ deren Land 
nach Abul-Faradsch Jafet erhält, etwa mit dem Namen CTW zu¬ 
sammen? Vgl. unsere Miscelle „Spanische Aera“ unten S. 67. 


Miscellen. 

(Zu Maimonides’ Sendschreiben aus Jemen). Wir geben 
hier die oben (S. 13) versprochenen 2 Stellen aus der Uebersetzung 
des Abraham ibn Chisdai, nach den beiden Münchener HSS., die 
1. nach Cod. 57 f. 350 b, God. 315 f. 13 b (A und B), in der 
Regel ohne Angabe der offenbaren Kehler. Die in Parentehse ge¬ 
setzten Wörter fehlen in B, welche im Ganzen correcter ist. 
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*i;j ntyxi jö'n pxa dp n»/x nin E’’xn pyo nnatr na oPix 
□n*D ox’amP campy bwa ~'Wts nioipon Po nnam Pxn»/’ py ide* 
na»/ ’3 nöxa yi ony an pxa n»x ’:y:an .n»/y ns/xa an:ioxi 
ntfc’x nyn nyie»/ xm o ijay mm U’Pnp Pa P'.nam uyps mn na~n 
uyvooto wanBm irniaP iE/pn ncxai vjtx me/ n;’Pan nyoiE/ Pa 
nmo pxn map wo icem mPy ix’an nE/x nioisyn T v ’ 'rvpan nkP 
man nyn m iaa Pyi njo nPxi nto npx *pna nx- 1 »" imn anyoi 
O’pPx ’n ncxi oj’py PPsnci (351) unya pnna X’ 2 :n nax ntypm 
m Pya Pa (so) into’yo’ xP n-n nn -xm pp o apy’ oip’ ’o x; Pin 
npx o pvD pxi • n:iox i:’an .“.»•oa ip yanty ’o o; irx) maPim Pxi 
pmxio cP’anp 'mPxnnxo o’E’paa) a’aann vmtyx n-tyan ’Pan an 
Py ompyna cmnx mym onnn (im) n'y c’x’a;m (oiidd moyoi 
nyn cmx neos mytm nax n»*xa cnn amyn (omaE/noa) onaB/na 
wo py naonn nnnx na »nnn: p nnx ( 302 , b. m) .... maPs ’aaP 
dPe nnv ntn •'am 0 nxm mytcm nia;n noiPa.inxa 0'j”;yn npx 
mnx m x’am nxiaan iaPa nnaP vyvi naixn mmx npyp nxm 
naiacn i’Pim pscn unm Sxn nxo ohme/ ’a ncxi Pxn m naPo 
xiao nt mm p dx inx pxp nionva jnwi nxt -pn xm nx;E/ nnx 
nxopn an oixn nmx nE*y’ na-x npiannn rnx’Psa nn • ;mnE/ iccnP 
penn xaoP y;’ECi icay nx»mi lanx ;nnP SnnE’’ 0 nanon j/'cx 
naya Sep:e/ prxnm oavx annm mannn»/ nPianna PmE” ntn 
n; vax nn 0 x 1 PxnE/’C xim maay pme/ ')’nai:n i»’’ mn rxm 
•na/a iPm PxnE” na Py xan nayi n;n ij’pax ehiem mPxn»*’ cxm 
nipE/ xm *a poxnP vyoxo ce/i • mPsnn imPy niao mxnpj dPixi 
S y ia naaicn n^on r^in 01 ,nnmn ripED nxaE* maya Pxn nxa 
mmaa Pai (nPia) nnmn ptaaP rv'a’ eits nmnn E^nei n<>a: Sa i' 
lamns pii’E/ onp nay P"t D’apnn man na/xai -inai aE>n nE/x Paa 
ma 1 —lyimn iaP nonp nan *ip nxn ime’ ( 352 b) na 12 iE*y no’xa 
mmaa mnn nmsnp PinE/n PxnE’ •a'nro e”x oip'E/ ncxi Pxan '"y 
r.’E’a ixnE/ noma D*xPsion (Mb) mnain mayp mnai nxiam mPa 
oPE'an ;nn i’aynP ixe/;’ -py ’a’ns aai max xm; ,mP’E/3’ Pxn ’ai 
fn’oynP ixe/;’) lE/yaao mx mpy on\n; nn nDE'En; -jmx ima vnnxi 
icynn; xPi PxnttS m;y pnn xpi mryp maEMoi m;v,a nxi nnm xp 
mn ’3 ij’jy pDEni po/xnn ;mon onp nxan; ’a im’ xm o’an xP i;ao 
cp p ’nnx *) [a. noma Mml -cPe/je/ na (Sy) cPeo nE»x ny 
i’pympmi immp nnsxm’3 vanna ”P n (”*?no xm) y;iE/o vnnx 
•Pap nP;;i yiuo/ na »mm icayp npE’aam naiPan na/pa xmi nnx p:y 
nmPxn naxPon anynn xPi ‘n’ Pxn nna mamp cnnai onan cPa’ 
•’a E/nsnn pxi omnE/ ]’a n;an ip j’xa’ P’ca Py xPx n’Eiaxn naxpaa 
Mn E”xn pa n»*x Ernsna xPx na nionnp ’3»/n nE’X nimm mnn 
’x naa ix vy i.'v pxa can E/nn i’a nviE/yn nmian pai nancn 
nxn*E/a mnPxn naxpam mnaxn ncana S’aan ’a cnx nmaa am 

*) Durchstricben. — 5 ) S. H. B. XIII. 60 u. VII, D. II. Ztscbr. Bd. 28 
S. 635 (t S 1. Geiger, Zcitschr. XI, 45); K';:n S'is cm byz lan-J im Canon, Cod. 
Miinclien 27, Cntalug S. 8. 
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nu’BO ipjioni vnixs n«-i:n wann ine» tO- □ixl ronn mntn 
13 Ifiyi tjiyoi lniteob m»3 Glien P2 nVd 2 lPDN'JD ’3 3»n’ 1JP2X33 
• •HD’ P13 1»N C?1PD33 b‘S !lP D22) 1PD 

Das Ende lautet : 

fopi *?np W> aron ht nou ntepp -joo wpaci pnno *:x -wm 
ruopro orr^voy© o"p % i dpjIdx pirw jyo^ pipeh ' m >y2'i pwieg 
nan rn'Diy "notypip ppx aonn 'pphdö rvnpfc' majD qpvp O'Ip by 
n:m o:eo 'rv ^«n !?w no mp’i o^yn rocnx*? irfrr jn trxD 
[ß ppiyniy] Panty 'P^xi o^ixi nxc rann n.o inso *jxi vparo 
croi-6 [Brf?] vrnw ':xty nyi n:aon n^y pxty^/nxn ü'a^n 
jrx mao 'nw poxi n'v croann ^ iany -üdi vxt} 'n -noi gd} 
.jdx ^tntcn bo by cwi nxio n^-n mao pxi pp'iu 

Die Periodische Literatur der Juden hat einen Umfang und 
eine eulturhistorische Bedeutung gewonnen, welche eine biblio¬ 
graphische Zusammenstellung wünschenswerth erscheinen lässt, 
ehe die Materialien dazu theilweise verloren gehen. Selbst die 
Kalender , namentlich die mit Beigaben versehenen, bieten dem 
denkenden Betrachter allerlei Stotl*. 

Einen weniger bibliographisch genauen und vollständigen 
aber characterisirenden Artikel „Jüdische Zeitschriften" 4 gab 
Geiger in seiner wiss. Zeitschr. IV (1839) 286, 459, V, 372. Ein 
anderer holländischer: „Schets der Israelit. Tijdschr. sedert M. 
Mendelssohn door J. J. ßelinfante , u in der „Tijdschr. van de 
Maatschappij etc. 41 Amst. 1851 S. 197, ist mir nicht näher be¬ 
kannt. — In der II. B. I, 6 sind Nachrichten über die ersten 
Versuche mitgetheilt, zu denen hier einige Ergänzungen folgen. 

Das Wort „Zeitung 44 kommt vielleicht mit hebr. Lettern 
als Titel zuerst in dem Schriftehen XP^X PIX (1667, Catal, 

1980) vor, wo es dem porlug. Notisias entspricht (Catal. da Costa 
95 n. 2456), ähnlich in Prag 1716 (Catal. 2391 und 

CXXV). — Der Herausgeber von j*GX^2 X'10* ^DXU njn heisst 
Benjamin b. Salman Groneburg , wie der „achtbare Kritiker 44 (in 
der That Carmoly, berüchtigten Andenkens) in Ben Chananja 
1861 S. 16 bemerkt, mit Hinweis auf seine Hist, des ined., wo 
es wiederum an Carmoliaden nicht fehlt. Croneburg nennt sich 
maDin p"p£ in der Vorrede zu einen Sehnlichen (1750), im Be¬ 
sitze des Hm. Montesinos in Amsterdam 1 ). Das Buch „"iJTDJWttp 
DVnKTIpnMN das ist allerhand auserlesene geographisch (so) und 
hist. Merkwürdigkeiten so in denen europäischen Ländern [Frank¬ 
reich, England, Schottland, Niederland, Deutschland] zu linden 


1 ) jnMya d;h isxp px? (»ty'anrnvo) urw *]« rin mpan Z'zb'Z 
pSi 'n p ]'0'33 *"y nimnsi nrean p"DS pfaun *npn ... E*p3»Sro 

V'i ms >jnp; zuletzt p"eS o'aSo rSns V'd ms ^ d'O^d . . cv , Kopf: 

DDiKB nap«a pDöD'Hr, 18 Bl., handelt von Hausmitteln, Aderlass, Urin, Astrolo¬ 
gie. — Hr. Hoest zeigte mir freundlichsfc da9 Biichelchen vor einigen Jahren in 
Berlin. 




















f 






— 64 — 

aus berühmter Männer Reisen zusammengetragen aus bewährte 
Autores von Wort zu Wort aut* (milT) zum ersten Mal übersetzt. 
Getruckt TTPJn am Rhein y'pr\ fttM durch den Arzt (NSnn 
nnciD) Benjamin b. Salman Croneburg“, ist bei Zedner S. 796 
und Beuzian (Antiqu. Anzeiger n. 13, 1869 S. 1 n. 16) ohne Na¬ 
men verzeichnet, auch Roest (Rosenth. 67) betrachtet Croneburg 
nicht ats Autor; er hat nach dem Titel in der That nur hebräi¬ 
sche Buchstaben für deutsche gesetzt, aber hierdurch erscheinen 
seine Schriften als der erste Versuch das Jüdisch-Deutsche durch 
Hochdeutsch zu verdrängen, was meines Wissens dann erst durch 
die in Prag 1762 gedruckte jmWöOTI geschah (vgl. H. B. VIII, 
56). Das erste hochdeutsche Buch eines Juden ist vielleicht der 
Schachtractat des Hirsch Baruch (1747, s. Schach bei den Juden 
183). Doch kehren wir zu den Zeitschriften zurück. 

Vor ungefähr 10 Jahren entdeckte Hr. Laudshuth hier im 
Deckel eines nnotf (wahrscheinlich jetzt im Besitz des Hin. 
Pinner) ein Fragment: 2 njWW fl) 

1771 9 ]>'“T über den Inhalt dieser Zeitung 

liegt mir keinerlei Mittheilung vor. Es dürfte auch ein miss¬ 
glückter Versuch sein, der übrigens in eine Lücke der Dyhren- 
further Presse, im Art. Jüdische Typographie in Ersch und Gru- 
ber S. 86, fällt, nämlich zwischen 1755 (Esther) und gegen 1780 
(May). Zu den dort benutzten Materialien habe ich nur nach¬ 
getragen 1778 nnyn pN von Oser b. Meir, nach Zedner 624 in 
Zolkieiv und Dyhrenfurt gedruckt, also vielleicht auch einen Ab¬ 
schnitt in der Druckerei von Zolkiew bezeichnend (vgl. H. B. 

VIII, 59 A. 6). T ^ . 

Ueber die in Brünn 1802 erschienene „Jüdische Monats¬ 
schrift, 1,4 welche von einer Prager Gesellschaft ausging, ist Nähe¬ 
res in Ben-Chananja 1858 8. 287 mitgetheilt und Etwas daraus 
in einer angebl. Correspondenz S. 283 angeführt. Im J. 1817 
versuchte es Heiman (Chajjim Hirsch) Schivcibacher in Fürth mit 
einer „Zeitschrift für die reifere Jugend. Zur Beförderung der 
Sittlichkeit und (!) Moralität,“ mit dem hehr. Titel ppB^H pp 
Das mir bekannte Exemplar (wohl das bei Zedner 688) und 
das Rosenthals’che (1058) enthalten auf 40 Seiten die Geschichte 
von Kain und Abel mit Nutzanwendung und einem Gedicht, 
Alles Deutsch mit hehr. Lettern. Ob das in Metz um 1821 er¬ 
schienene „Historische Magazin“ (Rosenth. 77, fehlt unter (len 
Drucken Hadamard’s bei Carmoly, Rev. or. III, 286) als eine 
unterbrochene Zeitschrift anzusehen sei, ist mir unbekannt. 

Allen Zeitschriften der Juden ging eine christliche, ^und 
zwar nicht direct missionarische voran: „Der Rabbiner 4 8. 

Dresden 1742, ohne Namen des Verf. oder Herausgebers. 

(Reuben b. Abraham ha-Levi, Uebersetzer des Ben ha' 
Melich we-ha-Nasir.) Die deutsche Uebersetzung des bekannten 
Makamenwerkes von Abraham b. Chisdai [Barlaamund Josalat, 
nachMeisel (Prinz u. Derwisch S. IX) in der Fürth er Ausgabe 1783 
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enthalten, erschien mit dem Text zuerst in Frankfurt a. M. 
im Jahre 1769. Der Titel lautet : tyl 1K13 PUlö YUm "pDn p 1£D 
Pjqmwi p*p3 n’iff d?b .... n3HMD3 iwtn oyß db*u >rua ns vsn 
Tin v, j? Win »äsennn snm nrws peM t 7 h ied pnya nyn 
(sic) bv rnsn dibib r'ci b°b p*P 3 dbu -ismis p"po JYDöin pr’S 
p-sb iySjo iiN am noanm n»» wik*3 i'ptn 1 2 ). Textsammt 
Uebersetzung, welche letztere unter ersterem steht, nehmen 201 
Oktavseiten ein, am Schlüsse befindet sich folgendes Akrostich 
des Setzers: . 





U -n 1 1 * 1 *■* r 4 * ' ' M I l l L 

naip nj? 733 rp wp ’D 
(sic) n;n njn nt 1 ? '? |na iw v \ 
ni3Dina Ysj?t rtobw i'ira sstv bi '23 sipan 


Dev Name des Uebersetzers wird zwar in dem ganzeu 
Buche nicht genannt, hat aber doch sich erhalten. Dieser hiess 
nämlich Reuben b. Abraham lia-Lewi und war auch sonst lite¬ 
rarisch thätig. Er schrieb 1. pitn Jl^nJ ed. Frankfurt a. M. bei 
Jo Baierhöfer 1770 (cn^rua)*) 4. in 2 Theilen, von denen der 
erste (3—56) einen haggadischen Commentar zu den Haltarot und 
der zweite (63—71), dem eine besondere Vorrede vorangeht, 
grammatische und lexitalische Bemerkungen zu den Raschi-Com- 
inentaren über die in den Haftarencyelus aufgenommen propheti¬ 
schen Stücke darbietet 3 ). Dem ganzen Werke gehen 8 Blatt, 
„Titel, Vorrede und Bemerkung“ voran. 

2. jia^l 2J133 Y;:n -|:nb JltyNin fiUX, auch mit deutschem 
Titel in hebr. Lettern: „Erster Brief zur Uebung der Jugend in 
Schreiben und Reden in beide (sic) Sprachen ~"~b und Deutsch, 
und gründlichen Unterricht was sonst zur Schreibekunst gehört... 
gedruckt zu Owebach 1 ' (Oli'enbach) bei Abr. b. Salomo Proops 


Zedner verzeichnet jene beiden Werke unter Abr. b. R. 
aus Jerusalem, dessen mtii 111 Livorno 1788 mir nicht vorliegt. 

*) S. H. B. VIII, 15, wo einige Punkte für weggelassene Wörter fehlen; 
das Exemplar ist bei Zedner S. 794 nachgetragen. Vgl. Serap. 1864 S. 44. St. 

2 ) Zedner, Catal. 635, giebt 1770-2 an, weil in der Vorr. zu Th. II 
von einem Ungkicksfall im J. 531 die Rede ist, und e9 ferner darin heisst: 
Dir« 'mS'nn tsq uw o'natr nt Yiay n:n 'U. [Nepi S. 311 lässt das Jahr «Spn weg; 
im Catal. Bodl. 2138 ist diese Vorrede unbeachtet geblieben. St.] 

3 ) Von Supercömmentaren zu Raschi’s Erklärung der Propheten und 
Hagiographen sind sonst meines Wissens nur noch zwei vorhanden und zwar 
1. a'ainai owaa bu bv '"cn'DO royen in rmayn tmtsn *riD' von Alexander Süss- 
kind b. Mose a. Grodno ed. Warschau 1814, 4. fol. 114—135. 2. '2? moj? von 
Jakob Mirer ed. 1834. 4. Beide Werke enthalten werthvolle Beiträge für die 
Kritik des Rascln-Textes, wie auch pun nSna hierfür recht Brauchbares liefert. 

*) Sowohl diese Schrift als auch die Uebersetzung des Ben ha-Melech 
erwähnt Nepi S. 309, auf welchen im Catal. 2138 verwiesen ist. Da ich die 
jüdisch-deutsche Literatur dieser Periode nicht genauer verzeichnet habe, so ent¬ 


fiel mir auch jene Notiz. 


St. 





Am. Schlüsse der Vorrede zu 1 giebt R. seinen Namen nebst Ab¬ 
stammung an: pta bw'a) n"iD p-rr6 ir: b n w ')bn cmrx m pix*i 
p rx? ote* 'ms mno jixjn -ir: ex ixdi Vxt 

D^fiXp ^X*l&*' Y"flnö. In derselben Vorrede erzählte er auch, 
dass|er sich in Ottenbach angesiedelt habe und seit mehreren 
Jahren bestellt sei, allwöchentlich die Haftara zu erklären. Aus 
seiner Jugendzeit (wnrc 'E') erwähnt er (Von*. 2) seine Neigung 
zum Studium der hebr. Grammatik, wegen welcher ein Freund 
sich mit ihm entzweite. Dass er aus Jerusalem stamme, oder 
dorthin ziehen wolle, deutet er mit keinem Worte an. Im Ka¬ 
taloge (Amsterdam 1871 S. 12) No. 72 wird jenes 

Werk verzeichnet: n"pn C.T13K Y3 J3UO '~ib &’£Jn ppn mB” jn. 
Wäre diese Angabe richtig, dann würde es unzweitelhaft einem 
andern Autor als dem des plX") angehören, 0 ) den wir nun aus 
letzterem Werke als den Uebersetzer des “jten p kennen 

lernen. 

In einer, auf einem besonderen Blatte gedruckten Notiz 
(mj?n) nach der Vorrede zum 1. Theile beklagt er sich nämlich 
darüber, dass der Frankfurter Herausgeber des VT1"7 "^EH p 
(Isak Homburg) sämmtliche Gedichte des Textes weggelassen und 
somit auch keine Uebersetzung derselben aufgenommen habe. 
El* wiederlegt die von selbem hiefür angeführten Gründe und 
verspricht eine neue Ausgabe, in der solche Lücken nicht Vor¬ 
kommen sollen. Da obengenanntes Buch, wie es scheint, wenig 
verbreitet ist, so möge diese Notiz hier Platz linden. [Das Blatt 
ist vielleicht auch nicht in allen Exemplaren vorhanden? St.] 

O'»’ nt ,\T:n yix jim nxb 1 ? /nxxa nt nxi pix-i nax 
rjaatx nty'r 1 ? p*nba ,n *?2 vt:m pan p « 'npnjtnty Y23X7 
vnapin nxnta ^-x ,i£canrt:n x’aam x'xian? vmaai ,n?aa n'ra 
’a ,mn? nx^a rvra P c;i /.naiai v^tya cyu ?a vipnyn ’a ,nan 
s ,{ ?ai tea ran“? f niiTiBa npm naann an r; (nie) nava man bs 
a an „n^icn tn ybin anaa ixsn ,n?j?ai annrn naan * * 1 6 ? ]nm 
rab a*xi ,cnux an nirraai \wb nxipa ,an>j;n anaxan nnn ’sv 
nta ,manpna anaernai ,nma»a ny nar x?tr .nrnrua nn’Bjn tyni’ 
natx an nc-yx Sn njy npa* ,byp nb cpviynw Cmwarrt jtann 
j&i xin rroa ab ,trmn nya’ mit *©' nna’ npnynn '*yw ny anai 
,xnar®a xa£\xi »rb '£*?; .xnppüa nn np ’xa nn npm ,inspa 
na'^a ana 'man» ,rrar T**?in nrrtr nnn ,itbix vj£ ?x van 
nnam xVt pn 1 ? nnn miaayx 1 ? ,amxa trx bsi xn ( 7 ennna ’ay 

*) Das J. n"pn ist wahrscheinlich eine falsche Ausrechnung, das Buch 

ist ursprünglich spanisch bearbeitet (Ghirondi S. 312, ohne Jahresangabe), 

die Confusion Zedner’s befremdlich aber sicher. St. 

6 ) Zum Verständnisse dieser Entgegnung setzeich die betreffende Stelle 

aus dem kürzen Vorworte des Herausgebers hieher: nbo iech npnyn C2 ’:b 7 »nna 
7 PN 3 T 33 tfx ptrSS p’nynS bw xSi myum in’ n"y c’try: itrx cn’trn 72712 so’n 1 x 2 n703 
.□nun (sic) ’nys’ im ip’ *p »"y nn3’t?. * 

7 ) Rüben ha-Lcwi hat, wie man aus dieser Andeutung entnehmen kann, 

deutsche Volkslieder und Gelegenheitsgedichte verfasst, die aber kaum im Druck 
erschienen sind. [Liegt hier eine Beziehung vor auf das ’TD7n ?tr p7in r.n’PB 
2'Orn, welches der hebr. 4usg. Wandsbeck 1727 augehängt ist? ßerapeum 
1664, S. 43. st *l 
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b» mr» ,u?wi ipa "sb mfo bzi ,c?xim cwa nqjn ,d?ix 
, nji2i ?a? x 1 ? nrm ,?m cmnty c: ,?nx mpa a'byi ,iman nrjain 
'a ,?ancn ?iaa cn ab na 1 ? ,?av ncxa cx p ,miaxa x? ran 
itt’Ka »D’TiDyn 'Tanx’anh ,m?ts?aa cwn D'ann? ,m?iDX v?\vn ab 
cvywn ran 1 ? icam ca? xto ?pxai ?ij? p*ei ,cncva naj? jitt’t'a nen 
,njnao *7au?n nra o ,c'xa cn na? j??v irx cpxa x ,D'xwn 
cjrx »o^won ira’ x 1 ? .c^aom twstan ’jso ’ai ,nj??i ?a&*na ?av 
rxi ,?affa t; x’acn ?j?a xa <a otaj? rnnx m? ’a ,w;b ?y ncxn 
Wji ,vt>d aDancnasx’a ,ma * rwimin ?aai pa» na nw 
iioan mnvann toi ,oain t; c*wn ctoti? a>ar> abi ,ccn in?# 
i'x -a /ne 'b -my ?exi ,jrain? ‘rar* x? ma;a mn ,;rtnei a^aen 
Woi tw xtyxi ,*•? ?exi n# na /nxn njroa 

(*)J03 pi rin mffQP »rci 7 dm ruroi* Tc^ rw:n *rp 7/v v n v 3T)ipi 7icp rc) 

pj? *?aa byv epani 
man cm rpan px cxi 
jwir6 bzv *naj 'an 
I^ipi n’jm a?n ^a 

[Die Punktation ist aus typographischen Gründen weggelassen St.J 

Er sagt zum Schlüsse, dass die Ausg. Frank», sehr fehler¬ 
haft sei und er deshalb eine neue Edition des ganzen Textes 
sammt Uebersetzung beabsichtige. 8 ) Trotzdem der Verfasser sich 
in seinen Schriften eines verhäl’fnissrnässig guten deutschen Aus¬ 
drucks befleissigt, hat er doch wohl daran gethan, seine Mühe zu 
sparen; eine geschmackvolle Ueberlragung dieser alten, tiefsinni¬ 
gen und lehrreichen Dichtung durfte der Meisterhand Meisel’s 
Vorbehalten bleiben, durch welche sie in würdiger Gestaltung 
in die deutsche Literatur eingeführt worden. (N. Brüll.) 

Ueber die spanische Aera (38 v. Chr.), welche auch in 
arabischen HS. der Juden vorkömmt (nsX^X “'“X“b s - I sa k Israeli, 
Jesod Olam IV, 17 und andere in meinem Jew. Lit. 291, Lottere 
a Don B. Boncompagni p. 13, 20, angeführte Autoren, auch Ga- 
yangos, Hislory etc. 1, 372 gegen Marsden und Casiri I, 296. In 
dem Sehnlichen des Jakob ISIDnip^X über das Astrolab (Cod. Mün¬ 
chen 261 f. 103 Kap. 5, vgl. D. M. Zeitschr. XVIII, 123, XXV, 
392, 40t) liest man nxei c'sbx ntran niw’ x'm nr i;:cra mm 

n*j?tyn ruty y: xvn nfcwrft r;Mi rpx n:ty a*j xvn ebr; nxna 1 ? tren 
ix^ty r;b na^a x?p;n ~\S>'Jib -tr> j?a?xi mxa j?a?xi tpx rtaurn yr;b 
D'pm?e ?nvn cm abwp •pe'icoiB^x jn ?aa:n pan mm? 'tb 
"ib ? ^ian cann ?a?a* nc ’sS jvjin y';~v na ’sa nr iMara üm'ac* 
cti’n mcr^D nsca 'nn nsxbna \sn p?nno n*a pnea rt metnj ja 
bnaxa jityxn orai n’jia n?yo nntyjja cnxoo jicxn cva tyotyn mnn 
mns oman cp? moipo mpa bw ">bxi "iai nVac mr;a cntr;a 
nr lJiDta CJimn rn^an irnp 1 ? cp?“? 1 ? x*x ?nvi. In dem Almanach 
des Sacut, Cod. München 109 f. 31, liest man EW IT? Xin ?£S ]')ö 


8 ) Der bei Zedner kurz wiedergegebene Titel der Ausgabe Zolkiew 1771 
scheint eine Art von Vervollständigung anzudeuten; allein da sie sich als „vierte“ 
Ausg. bezeichnet, so ist sie offenbar ein Abdruck der Ausg. 1769. St. 
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[ü\X,1 1 nix] r» N DTlp; 1 ) das. 32 a IW NH (so) isd 1 ?# p>' ;ri 
ins (so) tm w (so) wauwsiK Kipn iw inen;« 
ipyai nron w* ito w» rr? ins 'öm d':c* d"j T?dv iw 
BTipn nw« *?r naai oSyn bi by n»na [?dd *?•*] de *pw 
jnpa ^i iw nar.D *n m\x *3 nuiatynn *?a pi nv« i:üot Kip: 
mnn Rim nona ns lypai nanaa Rim nna ibmer ^ p *np:i 
D^no T^Dni (0 ft'xzn •»d iw sin mp i:w?di dwiii rollen 
(!) Diipn DUpD^sa nrmp pi ,rp wn (c) cyts s^a *a misun pcfra 
pi nr pm [di::ö Tsi] jii:i3 dtvw^r nsm jitß^ai ma^nn jitria 
iw isip [iw] iwi vti: ins vw roten tei i:r"dir d* cir^pis p\ 

— Ueber die damit combinirte Benennung 1ß¥R und C11S für 
Rom s. auch Quatremere zu Macrizi, Mamel. II, 1 p. 127; 
Donnolo, Arch. 38 S. 88; die Monatschr. 1860 S. 200 kennt die 
]. c. angeführten Quellen nicht. Kürzlich bat. Ed. Sachau in der 
D. M. Zeitschr. Bd. 29 die Ableitung von ISS wiederum als et¬ 
was Neues vorgebracht. Vgl. auch oben S. 61. 

(Todesstrafe für Gotteslästerung). Die nachfolgende Notiz 
ist dem „Telegraf“ 1861 No. 50 S. 2330 entnommen. Einen be¬ 
sonders eclatanten Fall von peinlichen Prozessen wegen Gottes¬ 
lästerung, angeblich an Crucitixen und Hostien begangen, weist 
das Wiener Stadtprotokoll vom Jahre 1642 nach. Dasselbe lautet 
wörtlich folgendermassen: „Den allhiesig Freimann, dass er den 
getauften Juden Ferdinand Franz Ungelberger nit allein vmb be¬ 
gangenen Diebstall, alss er mit den ungetauften zway Juden vor- 
heru auf der Kayserlichen Schranen zum Strang verurtheilt wor¬ 
den. Er aber revociret, dass Krucifix zur Erde geworden mit 
lesterlichen Worten angezaigt, dass Er dass HochHeilige Sacra- 
ment, so ihm der Priester vor seiner Fuerung in den Mundt ge- 
raicht, herausgenomben Gottloser weiss in ain vnsaubres Ort ge¬ 
worfen habe, vnd also mainaidiger weißs von Christen wieder 
zu dem gottlosen Judenthumb getretten, Ersllkhen aut den 4 
Pletzeu auf dem Hochwagen irne di zwo Pr äst mit glüedigen 
Zangen heraussgerissen an Rukkcn zway Riemen heraussgeschnie- 
den auf ain schlaipfen gepunden, volgends auf der Gannswaidt 
bei der gewöhnlichen Richtstatt Ihme die Handt abgeschlagen, 
die halbe Zung herausgeschnieden, bei reverendo (salva venia) 
Fuessen auf den Galgen gehenckht vnd alsosarnbt den Galgen 
lebendig zu Staub und Aschen verbrennt hat. Für den Zwikker 
12, Rieinschneider 12, auf die Schlupfen zu pinden 30, Handt ab- 
schlagen, vnd Zungen ausschneiden 30, bei den Fuessen aulzu- 
henkhen 40, das lebendig verbrennen 1 fl. 30 x, desgleichen die 
Pflaster so dem Juden auf die schündt und Zwikker gelegt voiden 
36 kr. und den Huetcsokh(?)Vrtl auszurueflen 6 kr., die alle 8 Posten 
zusamben zalt 4 fl. 2 kr. 4 dr. 

l ) Hiernach ist Menachem ihn Serach I, 1, 36 zu berichtigen. 

Briefkasten. Eingegangen: Drabkin, Fragm.; Perles, Ueber die lat. 
Uebersetz. etc. — Vom 3. Juli bis 15. Aug. werden hieher adressirte Briefe 
und Bücher mir nach meinem Aufenthalte ausserhalb Berlin’e geschickt und, 
wenn möglich, erledigt werden — Hrn. Fünn, haben Sie meinen Brief vom 
30. April nicht erhalten?! 8fc * 
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KARO, mp 1C1K Vlp. Homiletische Vorträge.4”. Warsch. 1866. 1 - 

KIM CHI, Idos. *pnO. Hebr. Grammatik. 4°. Hagcnow lol9. 12 

[Aeussest selten]. 

KITTSEER, Jac. Inhalt des Talmuds u. seine Autorität, 

nebst einer geschieht!. Einleitung. 8. Presburg 1861. 2 50 

KOHUT, Alex, üeber die jüdische Angeologie u.Daemonolo- 

gie in ihrer Abhängigkeit v. Parsismus, gr.8. Leipz.1866. 4 — 

KOLBo. 12*73. Codex der Ritualgesetze. 4°. Lemberg 1860. 4 — 

MANNHEIMER, J. N. ni'D. Gottesdienstl. Vorträge, geh. im 
Tempel zu Wien; hebr. von Kuttner. I (einziger) Theil. 
gr. 8. Wien 1865. ^ — 

MISCHNA. Hebr. Text mit Uebersetzung v. Jost, 6 Tlieile 

in 3 Illbldrbde. 4°. Berlin 1832. 30 — 

MORDECHAI b. Hillel, '21112 TßPp. Auszug aus dem 

grösseren Werke, fol. Cremona 1557. _ 8 — 

NAGARAH, Isr. C'JIOTB.. Hymnen; nach einer Handschr. in 

Wien zuinl. Male hgg.v. M.1LFriedländer- 8. Wien 1858- 2 — 
NEUSATZ, Liepm. ‘ü'i'JSn n«2ÜO. Sagen und Sinn¬ 
sprüche. 8. Warschau 1854. 1 50 

NEUW1DEL, F. Hebräische Sprachlehre nach Ollendorff's 
Methode; nebst Schlüssel zu den Aufgaben. 2 vol. 

8. Warschau 1874. 4 — 

NEWE ha-Scholom. Cltomj. Aboth diRabbiNathan in einer 
von der gedruckten abweichenden Recension, p'Kin *I*1D 
C'KTÖRl, Seder Tannaim we-amoraim u. Varianten zu 
Pii^ke Aboth; nach Handschr. ed. Von Sal. Taussig. 


München 1872. 8. 3 - 

NISS1M b. Jacob (Cairovanensis). PnSDH. Clavis lalmudica; 
nunc prim, e cod. vet. ed. et. introduetione notisejue 
instr. J. Goldenthal. gr. 8. Wien 1857. 3 — 

PALGUERA, Schern Tob. ’jirn ’IX. mit deutsch. Uebers. u. 

Comm. v. Dav. Ottensoser. 8. Fürth 1854. 3 — 

PATSCHEGEN ha-Ketab. 2J12H JJBTlB Nim C'llEn niJN- 
Comm. zum 2ten Targurn zu Esther mit dem Comm. 
prtR “SO. 8. Wilna 1870. 2 50 

PERL, Jos. p'OTl PiVjD. Die entdeckten Geheimnisse der 

polnischen Chassidim. 8. Lemberg. 2 50 

PERLES, M. j'EiTi' nb;a. Biographie des Löwe b. Bezahl. 

8. s. 1. 1861. 2 — 

PHARCHI, Is. n"12X Ausführlicher Commentar zu 

„Pirke Abot“ mit Text. Livorno 1864. 6 — 

P1RKE Abot mit den Commentaren c'Ot? DIlV von Emden , 

D'lipacn 1 ’ von Elia Wilna u.Bn'n'BXmm Warsch. 1870. 4 — 
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raumer, Abr. Tin: ’jd Epv n 1 ? orrren c , c , n ,i “i2n /5i’ ni:m. Ein 

lat. Comrnent. aus ilcn IX. Jahrh. zu den Büchern der 
Chronik, kritisch verglichen mit den jüd. Quellen. I 
(einz.) Th eil.' 8. Thorn 1860. 

SACHS, Mich. Die religiöse Poesie der Juden in Spanien. 

gr. 8. Lemberg 1845. Hlbfrzbd. 

SACHS, Sen. rpnnn. Wiederbelebung alter jüd. Autoren u. 
Werke mit bes. Berücksicht, auf die Religionsphilosophie 
des Mittelalters. 2 Theile. 8. Berlin 1850—57. 

— rwn. Zeitschrift für die Wissenschaft des Judenthums. 
I (einziger Theil). 8. Berlin 1851. 

— rUV '3J2. Zeitschritt. I (einz.) Theil. 8. Berlin 1848. 
SAMUEL Ibn Tibbon. D'Sn 11p' IStfE. Religionsphilosoph. 

Abhandlungen; zum 1. Male aus Handsehr. hgg. von 
M. L. Bisliche s\ gr. 8. Pressburg 1837. 

SATONOW, Is. rpN Buch der Sentenzen u. Sprüche. 

3 vol. 8. Berlin 1789. 

SCHERIRA Gaon. ]i«j KT1&* 21 n UM nach Handschr. mit 
Anmerk. hgg. v. B. Goldberg. 8. Mainz 1873- 
SCHÖNFELD, B. m2X ]"j SW. 1 Sagendichtungen aus der 
Midrasch-Literatur. 8. Ofen 1841. 

SCHULMANN, K. nn^lT. Literatur- u. Gelehr¬ 

tengeschichte. 3 vol. 8. Wilna 1872—74. 

SEDER Olam Rabba we-Sutta. NI21T1 N21 übrj HD. Chro¬ 
nologie Hebraeorum major et minor., Text mit latein. 
Uebers. von Gil. Genebrardus . 8. Basel 1580. 
SEDER Tannaim we-Amorain. C\S11DN1 CW 11p. 

C^IOIp/ nach einer im Besitze Ch. J. D. Asulai's befindli¬ 
chen Handschr des Rab. Josef Tob Eiern, mit Comrnent. 
]2X des Elicser b. Zion Efrati. 8. Warschau 1866. 
SEFER Sippur ha-Maassim. USD 1BD HT, enth.: m?J?a 

ddviun rbw, min\ hgg. v. Chajjtm 

aus Italien. 8. Mantua 1725. [Sehr selten]. 

SIFRE Debe Rab. 21 '21 'IBD. Der älteste halachische n. ha- 
gadische Midrasch zu Numeri u. Deuteronorium. Nach 
Druckwerken u. Handschr. hgg. mit krit. Noten, Erklär. 
Indices u. einer ausführl. Einleit, von M. Friedmann. 
gr. 8. Wien 1864. 

SULTANSKI, M. (Karäer). mpn nriB. Hebr. Gram. 4°. 
Gosloff 1857. [Sehr selten]. 

TOEPLER, Th. DePentateuchi interpretationis Alexadrinae 
indole critica et hermeneutica. Halle 1830. 8. 
TOBIA b. Elieser. STilBlT Bnp'DS. Auslegung der 3 letzten 
Bücher des Pentateuch, fol. Venedig 1546. 

VERGA, Sal Ibn. Chronik der Leidensgeschichte. 

Hebr. Text mit deutsch er Uebersetz., Anmerk., Registern 
u. Zusätzen v. M. Wiener. 2 vol. 8. Hannover 1856. 


Jk 4 


6 — 

6 — 

2 50 

3 — 

4 — 

8 — 
2 — 
o _ 

8 — 

8 — 


3 — 



3 — 
20 — 
2 — 
8 — 

5 — 
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Jk 4 

aduiterii suspeeta una|c.Jib. En Jacob excerptisGemarae, 
verstaue lat. et comment. perp. illustr. Acc. eonectio- 
nes Lipmanniae. 4°. Altdorf 1674. 8 — 

WALDBERG, mm hü nm "p, gegen Pineies. Daika 

schel Tora. Jassy 1861. 8. 3 — 

Hach tv a g. # ^ 

ADARBI, Is. ü'hv ausgezeichnete Predigtsamndung. 

fol. Venedig 1587. 

AHRON b. Abr. Ibn Chajjiin. pHN jmp, Com. z. Sifra 

mit Text. fol. Dessau 1742. - 

AHRON b. Samuel. pnN 1V3, Verzeichniss der Bibelstellen, 
welche in d. Talmüden, Midraschim, Sohar, Akeda u. in 
anderen (39) Werken erklärt werden, fol. Frankl. 
a/O. 1690. [Sehr geschätztes u. gesuchtes Werk.] 12 — 
(ANONYMUS), mo^nn miDD, Parallelstellen imTalmuil s.l. 
(Salonichi) 1523. [Aeusserst selten; fehlt in den meisten 
Bibliotheken]. 45 ~~~ 

— njn Briefe u. Acten über J. Eibe schütz und einige 
seiner Anhänger, s.l. (Amsterd.) 1753.4° [Aeusserst selten]. 6 — 

ASULAL Ch. J. D. vbinsn E&*, Gelehrtengeschichte, herausg. 
von Benjacob mit dessen Noten, nebst Biogr. des Asulai 
v. El. Carmoly. 2 vol. gr. 8 Wilna 1852. ^ 10 

— D'Sm XC2, Doppelcommentar zu den kleinen Traclaten 

und jru TT r:,ZS mit Text. fol. Ungvar 1S70. 6 — 

— DDV 'ZIZ, Novellen u. Noten zu den l^Ritualgesetzen. 

3Theile. fol. Wien 1859. 15 — 

BACHARACH, Jac. nTX znzb vr\'n TED, zur Gosch, der 

hebr. Schrift, Vocale u. Accente. 8. Warschau 1854. 2 50 
BÄR. Issach. cniTm Z'ZZn nm. 8. Altona 1743. 2 — 

BENVENJSTE, Sam. "pkS, Moralbüchlein. [Sehr selten]. 

Venedig, s. a. 8. 4 — 

BIBLIOGRAPHIE, Hebneische. TDT»n, Blätter für neuere n. . 
ältere Literatur des Judenthurns, herausgeg. v. Jl/. Stein¬ 
schneider. Jahrg. I—XV. Berlin 1858—75. 60 — 

[Vollständiges Exemplar; sehr selten]. 

BONDI, S. u. M. nnox ms, Beleuchtung d. in den beiden 
Talmuden, d. Targumim u. Midraschim verkommenden 
Fremdwörter. 8. Dessau 1812. 6 — 

BUXTORFIUS, J. Institutioepistolaris hebraica; acc.appen- 
dix variarnm epistolarum R. Majemonis et alior. rabbin. 

8. Basel 1629. 3 — 

GARBEN.LibellusdevitaetmoribusJudacorum. Cölnl509. 8. 6 — 

CASSEL, Dav. Plan der Real-Eucyklopacdic des Judenthurns. - 
8. Krotoschin 1844. 2 — 

CI1ASDAI, Abr. b. VTjHI “J^BPtp, Gesell, d. Baarlam und 

Josaphat. 8. Sitomir 1873. 2 — 





COEN, Chan, tya m03 über die heidnischen Gottheiten 
der Bibel. 4°. Reggio 1809. 

DARSCHAN, Sim. Dip 1 ?’, lmggad. Midrasch zur 


Bibel. 7 vol. 8. Zolkiew 1858. 


DÜKES, L. T by J'aip, Proben lexicalischen, synonymischen 
u. gram. Inhalts, aus versch. Handschr. gesammelt, er- 


At 

jähr 


läutert u. herausgeg. 8. Esslingen 1846. 10 — 

— Rabbiuische Spruchkunde. Eine Sammlung rabbini- 

scher Sentenzen, Spriiehwöiter und sprüchwörtlicher 
Redensarten, gr. 8. Wien 1851. 8 “ 

— miDDn DIDJIp. Ueber die Accente, angeblich von 

Ahron b. Ascher , herausg. mit Einleitung und Anmer¬ 
kungen. 8. Tübingen 1846. [Sehr selten]. 8 — 

DÜRAN, Sal.b.Sim. niSD non 1 ?», Polemik gegen d.Clu-isten- 

thum n. Apologie des Talmud. 8. Leipzig s. a. 2 50 

ESRA. Abr. Ihn et Aben Jachja. Delices royales 

ovi le jeu des echecs. Son histoire, ses regles et sa va- 
leur morale. Text u. französ. Uebers. v. L. Holländerski. 

8. Paris 1864. ^ ~ 

ESRA Abr. Ibn. DTK, hebr. Gramm. mitCommentar, heraus¬ 
gegeben von Lippmann. 8. Fürth 1827. 4 — 

_ "Ijv'jlSty, Beleuchtung dunkler Bibelstellen, m.krit.Gom. 

u. Einleit. v. Lippmann u.Vorwortv. Jost. 8. Fürth 1843. 4 — 

_ nilia fiSBt, die geläuterte Sprache, nach einer Hand¬ 
schrift kritisch bearb. v. Lippmann. 8. Fürth 1839. 4 — 

FEDER, Tob. Sinn Dn 1 ?. 8. Wilna 1866. 1 

FINK James. The Jews in China: their synagogue, their 

scriptures, their history etc. 8. London 1843. 4 - 

HANAY, Sal. npjn TID’, ausführliche hebräische Gramma- 

tik. 4°. Amsterdam 1730. ** 

Lnrr>u tm M mvn naty. hebräische Grammatik. 4 . 



KRYLOW, J. A. l*pn, 179 Fabeldichtungen, hebr. 

von M. Beichersolm. 8. Wilna 1860. 


(Forti, folgt.) 













